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Perspektivtagung 

Nach dem Post-2015-Gipfel der UN 
Konsequenzen für die Umsetzung der SDGs in und durch Deutschland 

Langenbeck-Virchow-Haus, Luisenstraße 58, 10117 Berlin 
12. Oktober 2015, 14.00 Uhr – 13. Oktober 2015, 13.00 Uhr 

 
Die Vereinten Nationen werden bei einem Gipfeltreffen am 25.-27. September 2015 in New York die 2030-Agenda für 
nachhaltige Entwicklung verabschieden. Einen zentralen Baustein bilden die zukünftigen Ziele für nachhaltige 
Entwicklung, die SDGs. Sie sollen universelle Gültigkeit besitzen und sind damit auch für Deutschland relevant. Es ist zu 
erwarten, dass die neue Agenda mit ihren SDGs die Umwelt- und Entwicklungspolitik auch in Deutschland auf Jahre 
prägen wird. Für eine umfassende Umsetzung der SDGs sind jedoch zukünftig alle Politikbereiche gefragt.  
Zwei Wochen nach dem Post-2015-Gipfel der UN wollen wir bei unserer Perspektivtagung die Ergebnisse aus Sicht von 
Bundesregierung, Bundestag und Zivilgesellschaft bilanzieren und daraus politische Schlussfolgerungen ableiten. Dabei 
wollen wir insbesondere erörtern, welche Änderungen in der deutschen Politik notwendig sind, um die massive 
Ungleichheit national wie international zu verringern und den deutschen Anteil an der Übernutzung (und Zerstörung) des 
globalen Ökosystems radikal zu reduzieren.  
Unter anderem folgende Fragen sollen bei der Perspektivtagung diskutiert werden: 

• Welche Relevanz haben die neue Agenda und die SDGs für die internationale und nationale Politik 
Deutschlands?  

• Was muss sich in der deutschen Politik infolge der Verpflichtungen aus der 2030-Agenda und den SDGs 
ändern? Welche konkurrierenden Agenden und Politiken stehen einer Umsetzung im Weg?  

• Wie können die SDGs in Deutschland umgesetzt werden? Welche Chancen und Herausforderungen ergeben 
sich aus der 2030-Agenda z.B. für die (Neu-) Gestaltung der Nationalen Nachhaltigkeitsstrategie? Wie kann 
diese Strategie mehr Schlagkraft entwickeln?  

• Welche institutionellen Reformen sind in Bundesregierung und Bundestag notwendig, um die kohärente 
Umsetzung der neuen Nachhaltigkeitsagenda auf internationaler und nationaler Ebene zu gewährleisten? 

• Welche Instrumente können dazu dienen, die Umsetzung der 2030-Agenda und der SDGs in Deutschland 
systematisch zu überwachen? 

• Bietet die 2030-Agenda Anlass für neue themenübergreifende Bündnisse von Umwelt-, Entwicklungs-, 
Friedens- und Menschenrechtsgruppen, Sozialverbänden, Gewerkschaften u.a.? 

Der zweite Tag der Tagung dient der internen Diskussion unter zivilgesellschaftlichen Organisationen und Verbänden 
über die Frage, welche Konsequenzen sich aus der 2030-Agenda für ihre (Zusammen-)Arbeit ergeben. 
Den geplanten Ablauf der Perspektivtagung entnehmen Sie bitte dem Programm in der Anlage. Um uns die weiteren 
Planungen zu erleichtern, bitten wir um Anmeldung bis spätestens zum 2. Oktober 2015 online unter 
https://rsvp.globalpolicy.org/perspektivtagung-post-2015 oder per email an europe@globalpolicy.org. 
 
Danuta Sacher, Vorstandsvorsitzende von terre des hommes 
Jens Martens, Geschäftsführer des Global Policy Forum  
Jürgen Maier, Geschäftsführer des Forum Umwelt und Entwicklung 
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Programm  
(Entwurf Stand: 24.09.2015)	  

 

12.10. Perspektivtagung: Konsequenzen der 2030-Agenda und der SDGs für die deutsche Politik 

14.00 Begrüßung und Einführung  
Jürgen Maier, Geschäftsführer des Forums Umwelt und Entwicklung 
Jens Martens, Geschäftsführer des Global Policy Forums 
 
Tagesmoderation: Bernd Pickert, taz 

14.30 Panel 1: Die Verantwortung der deutschen Politik für die Reduzierung nationaler und 
internationaler Ungleichheit 

 Niels Breyer, Referatsleiter, Sondereinheit „Nachhaltige Entwicklungsziele“ im BMZ 
 Danuta Sacher, Vorstandsvorsitzende von terre des hommes 
 Ingrid Lebherz, Geschäftsführerin von AWO International 
 Julia Kercher, wissenschaftliche Mitarbeiterin im Deutschen Institut für Menschenrechte 

16.00 Pause  

16.30 Panel 2: Die Verantwortung der deutschen Politik für die Reduzierung des 
Umweltverbrauchs durch Deutschland 

 Reinhard Kaiser, Unterabteilungsleiter Ressourceneffizienz, Bodenschutz, BMUB 
 Felix Ekardt, Forschungsstelle Nachhaltigkeit und Klimapolitik  
 Peter Meiwald, MdB, Bündnis 90/Die Grünen, Obmann im Ausschuss für Umwelt, Naturschutz, Bau 

und Reaktorsicherheit 
 Friedrich Wulf, Internationaler Biodiversity Campaigner, Pro Natura; Koordinator der AG 

Biodiversität im Forum Umwelt und Entwicklung 

18.00 Pause  

18.15 Podiumsdiskussion: Alles eine Frage der Strategie? Wie kann eine kohärente Umsetzung 
der 2030-Agenda für nachhaltige Entwicklung in Deutschland organisiert werden? 

 Jörg Mayer-Ries, Leiter des Referats Strategie- und Grundsatzfragen, BMUB 
 Claudia Roth, MdB, Bündnis 90/Die Grünen, Vizepräsidentin des Deutschen Bundestages 
 Sabine Leidig, MdB, Die Linke, Mitglied im Parlamentarischen Beirat für Nachhaltige Entwicklung 
 Alois Vedder, Leiter Politik beim WWF Deutschland 

19.45 Zusammenfassung und Verabschiedung 
 Jürgen Maier, Geschäftsführer des Forums Umwelt und Entwicklung 

20.00 Fortsetzung der Gespräche bei einem Stehempfang 

*angefragt 
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13.10. Strategietreffen: Konsequenzen der 2030-Agenda für die deutsche Zivilgesellschaft 

09.30 Begrüßung und Einführung 
Cathrin Klenck, Forum Umwelt und Entwicklung 

  

09.45 Indikatoren und Fortschrittsmessung der SDGs 
 Impuls: Claudia Schwegmann, Open Knowledge Foundation  
 - Das Konzept des Global Responsibility Dashboard 
 Moderation: Wolfgang Obenland, Global Policy Forum 
  

10:30 Pause 

10.45 Zivilgesellschaftliche Anforderungen an die Umsetzung der SDGs in Deutschland  
 Impuls: Marie-Luise Abshagen, Forum Umwelt und Entwicklung 
 - Aktueller Stand der zivilgesellschaftlichen Aktivitäten 
  

11.15 Brauchen wir neue Bündnisse und Kooperationsformen der Zivilgesellschaft im 2030-
Prozess? 

 Mit Inputs von zivilgesellschaftlichen Vertreterinnen und Vertretern aus den Bereichen Umwelt, 
Entwicklung, Frieden, Menschenrechte, Sozialverbände und Gewerkschaften.  

 Moderation: Danuta Sacher, terre des hommes 
  

13.00 Ende mit Mittagsimbiss 

 

 

 

 

 

 

Die Veranstaltung wird gefördert vom Umweltbundesamt, der Stiftung Umwelt und Entwicklung Nordrhein-Westfalen und 
von ENGAGEMENT GLOBAL im Auftrag des BMZ 

 
 

	  


